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Vorbemerkung:

Das Land Berlin hat das Ziel, den Einsatz von Elektrofahrzeugen in unterschiedlichsten
Einsatzbereichen und fuir unterschiedlichste Verkehrsfunktionen zu erproben und zu férdern.
Innerhalb des ,Schaufensters Elektromobilitdt Berlin-Brandenburg® ist die Erweiterung des
Angebots an Lademoglichkeiten sowie die Erttichtigung von bestehenden Lades&ulen fiir Elekt
rofahrzeuge eines der vorrangigen von der Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Um
welt verfolgten Projekte.

Die vorliegende Arbeitshilfe richtet sich in erster Linie an die kiinftigen Betreiber der Ladeinfra
struktur, denen ein abgestimmtes Verfahren und eine Zusammenstellung der erforderlichen
Materialien ftir die Beantragung von Lademdoglichkeiten an die Hand gegeben werden.
Daneben richtet sich die Arbeitshilfe auch an die beteiligten Stellen und Behérden, beauftragte
Planer und die Fachoffentlichkeit.

Fiir die Erweiterung der Ladeinfrastruktur ist federfiihrend das Ladeinfrastrukturbiiro (LIB) bei
der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt zustandig. Hier gehen z.B. Antrage zur
Weiterleitung an die jeweiligen Bezirksamter auf Sondernutzungserlaubnis ein, hier wird tiber
die Vergabe von Férdermitteln entschieden. Dies dient der planerischen Koordination und der
einheitlichen Handhabung von Planungen zur E-Mobilitdt im Land Berlin; die 6rtliche und fach
liche Zustandigkeit der Bezirksamter bleibt von dieser koordinierenden Funktion unberiihrt.
Insbesondere bleiben die jeweiligen Bezirksamter fiir die Erteilung einer konkreten Sondernut
zungserlaubnis, Antrage auf Baumallnahmen sowie Anfragen fiir eine etwaige strallenver
kehrsrechtliche Anordnung fiir den ruhenden Verkehr zustandig.

Die Planung und Genehmigung von Ladeeinrichtungen im 6ffentlichen Raum soll kiinftig mit
Hilfe des Verkehrs-Informationssystems Strale (VISS) erfolgen, noch steht dieses System aber
nicht allen Verfahrensbeteiligten zur Verfiigung. Ziel ist eine Bearbeitung der Antrage mit der
Einfihrung des Systems in den Berliner Bezirksamtern ab Mitte 2015. Die vorliegende Arbeits
hilfe stellt daher zunichst auf konventionelle Materialien und Ubermittlungswege ab und wird
zu gegebener Zeit in Bezug auf das VISS aktualisiert und erweitert.

Das in dieser Arbeitshilfe beschriebene Antrags- und Genehmigungsverfahren
ist generell bei der Errichtung von Ladeinfrastruktur im offentlichen Raum ein-
zuhalten, unabhangig davon, ob der Einbau vom Land Berlin gefardert wird oder
ausschlieRlich mit privaten Mitteln erfolgt.

Bei Ladeinfrastrukturerweiterungen im halbéffentlichen Raum ist dieses Verfah-
ren zur Einbeziehung in die Férderung unumgénglich, fiir Félle ohne Férderung
zu empfehlen.

Die Antrags- und Genehmigungsverfahren gelten fiir alle Ladetechniken:
« Ladesdule (einschl. ,Master-Slave-Anlagen®),
« Ladepunkt an Masten der 6ffentlichen Beleuchtung,
= Wallbox,
o - - . q - - b [ ]
« induktive Ladetechniken (mit ggf. teilweise abweichenden Anforderungen). e e'mObII

Projekt zur
Erweiterung des
Angebots von
Lademéglichkeiten

Ladeinfrastruktur
biiro (LIB)

Verkehrs-
Informationssystem
StraRe (VISS)
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1. E-mobil in Berlin

1.1 Forderung der Elektromobilitidt in Berlin

Ziel des Landes Berlin ist es, im &ffentlichen sowie ergdnzend im halbsffentlichen Raum ein
allgemein zugédngliches, d. h. diskriminierungsfreies Ladeangebot fiir Elektrofahrzeuge zur
Verfiigung zu stellen. Dabei soll bestehende Ladeinfrastruktur integriert oder abgelost werden;
neue Ladeangebote im &ffentlichen Raum, die fiir einen nur beschrankten Personenkreis nutz
bar sind, sollen vermieden werden.

Die Erweiterung und Ertiichtigung einer allgemein zuganglichen Ladeinfrastruktur im Stadtge
biet soll in der Startphase nicht allein der Planung der Anbieter iiberlassen bleiben. Als An
schubprojekt wird daher die administrative und finanzielle Férderung von zunachst ca. 340,
und in einer zweiten Phase von weiteren ca. 460, d. h. insgesamt ca. 800 Lademdoglichkeiten
vorbereitet. Der Begriff Lademoglichkeit bezieht sich dabei auf eine Anschlussméglichkeit fiir
ein Elektrofahrzeug fiir das Laden, hierfiir wird im Folgenden auch der Begriff Ladepunkt ver
wendet.

1.2 Ausrichtung auf den Bedarf von E-Carsharing

In Phase 1 der geférderten Ladeinfrastrukturerweiterung stellt das zugrunde gelegte Berliner
Ladeinfrastrukturkonzept vorrangig auf den Bedarf von Elektrofahrzeugen der Carsharing-
Flotten ab. Flottenbetreiber planen, ihr Angebot maRgeblich zu erweitern. Mit dem h&ufigen
Wechsel der Nutzung der Fahrzeuge und dem professionellen Betrieb im Carsharing lassen sich
in Uberschaubarer Zeit umfangreiche Erfahrungen sammeln.

Grundlage der Planung ist eine von der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt
beauftragte Bedarfsanalyse fiir den Ladebedarf von Elektrofahrzeugen in Carsharing-Flotten.
Die Analyse wurde vom Deutschen Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt (DLR) und der Verkehrs
managementzentrale Berlin Betreibergesellschaft mbH (VMZ) erstellt. Im Ergebnis wurde fir
die Startphase ein Bedarf von rd. 340 Ladepunkten mit einem raumlichen Schwerpunkt inner
halb des S-Bahnrings, in daran angrenzenden Bereichen sowie in einigen bezirklichen Zentren
ermittelt. Die Analyse zeigt auf der kleinrdumigen Planungsebene der ,Verkehrsbezirke“ R&u
me mit einem Bedarf von einer, zwei oder drei Ladepunkten.

Aufbauend auf dem planerischen Ansatz in Phase 1 der geférderten Ladeinfrastrukturerweite
rung erfolgt dann in Phase 2 eine Nachjustierung der in Phase 1 errichteten Ladepunkte. Im
Sinne eines nachfrageorientierten Ansatzes muss fiir die Errichtung zusé&tzlicher Ladepunkte
ein entsprechender Bedarf nachgewiesen werden.

1.3 Das Ladeinfrastrukturkonzept Berlins

Auf Grundlage der Bedarfsanalyse fuir den Ladebedarf von Elektrofahrzeugen bei Carsharing-
Flotten (DLR/VMZ) wurde durch die Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Umwelt ein
raumlich weiter konkretisiertes Ladeinfrastrukturkonzept erarbeitet. Dabei wurden, neben dem
ermittelten Bedarf der E-Carsharing-Fahrzeuge, der ertiichtigungsféhige Bestand an Ladesdu
len, die Verftigbarkeit von neuen potenziellen Standorten im &ffentlichen Raum sowie die funk
tionale Eignung dieser Standorte berticksichtigt. Zudem wurden Verkehrsbezirke mit einem
Bedarf von nur einem Ladepunkt zu sogenannten Suchrdumen mit zwei Ladepunkten zusam
mengefasst. Dies entspricht der Ausstattung der zum Laden ublicherweise verwendeten Lade
sdulen. Im Ergebnis zeigt das Ladeinfrastrukturkonzept insgesamt 200 Suchrdume fur die
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Errichtung neuer oder die Ertiichtigung bestehender Lademéglichkeiten. Innerhalb der Such-
rdume sollen insgesamt 340 Lademdglichkeiten, z. B. 170 Lades&ulen, entsprechend der Be
darfsanalyse (DLR/VMZ) aufgebaut werden, 30 weitere Suchrdume stehen als Ersatz- und Pla
nungsoption zur Verfiigung (siehe Abbildung Seiten 4 und 5).

Ein offentliches Vergabeverfahren dient der Auswahl geeigneter Anbieter, die von der Senats
verwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt beauftragt werden, ein allgemein zugéngliches
Ladeinfrastrukturangebot nach den oben genannten Vorgaben aufzubauen und zu betreiben.
Dazu werden auch vertragliche Regelungen fir die technische Ausstattung des Systems,
Leistungs- und Instandhaltungspflichten, das Abrechnungssystem sowie das Aussehen kiinfti
ger Ladesédulen getroffen.

1.4 Planungsbeteiligte

1.4.1 Betreiber

Die privaten Betreiber beantragen und errichten die Anlagen der Ladeinfrastruktur, versorgen
die Fahrzeuge mit Ladestrom und rechnen die erbrachten Leistungen ab.

1.4.2 Ladeinfrastrukturbiiro

Das Ladeinfrastrukturbiiro (LIB) der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt koor
diniert die Aktivitdten zur Erweiterung der Ladeinfrastruktur. Grundsé&tzliche Fragestellungen
werden hier gekl&drt, um eine einheitliche Handhabung in ganz Berlin sicherzustellen.

Das LIB betreut die Vergabe und Abwicklung von Auftragen zur Errichtung von Ladesaulen.
Planungsanfragen und Antrdge auf stralRenrechtliche Sondernutzungserlaubnisse sind hier
einzureichen und werden an die beteiligten Stellen weitergeleitet.

1.4.3 Bezirksdmter

Innerhalb der zwolf Bezirksamter sind die Straften- und Griinflachenamter als Tréger der Stra

Renbaulast (umgangssprachlich: Tiefbaudamter) fiir die Erteilung von straRenrechtlichen Son

dernutzungserlaubnissen fiir Ladesdulen im &ffentlichen StraRenraum zustédndig. Die Ord

nungsdamter sind in ihrer Funktion als untere Strallenverkehrsbehsrden fiir die Anordnung der
Verkehrszeichen einschlieRlich der Markierungen von Ladeparkpldtzen fiir E-Mobile zustandig.
Die Durchfiihrung obliegt den StraRen- und Griinflachendamtern.

1.4.4 Stromnetz Berlin GmbH

Die Stromnetz Berlin GmbH, eine Gesellschaft von Vattenfall Europe Netzservices GmbH, ist
Betreiberin des Stromnetzes in Berlin. Nur Standorte fiir Ladeeinrichtungen, fiir die die Strom
netz Berlin GmbH einen Netzanschluss anbieten kann, haben Aussicht auf Realisierung.

1.4.5 Berlin Licht GmbH

Die BerlinLicht, eine Tochter von Vattenfall Europe Netzservices GmbH, ist Betreiberin der Be
leuchtung an Berlins StraRen. Sie muss zustimmen, wenn StraRenleuchten mit Ladeeinrich
tungen ausgeriistet werden sollen. Auch fiir Ladeparkpldtze an Beleuchtungsmasten ist eine

Sondernutzungserlaubnis, sowie ggf. eine straRenverkehrshehordliche Anordnung, erforder
lich.

1.4.6 Private Grundstiickseigentiimer

Ladeeinrichtungen fiir E-Mobile, die auRerhalb des 6ffentlichen StralRenlandes errichtet wer
den sollen, etwa auf Parkplédtzen des Einzelhandels oder im Bereich von Tankstellen, bediirfen
der Zustimmung der privaten Grundstiickseigenttimer. Die Anlagen miissen den anerkannten
technischen und baulichen Standards entsprechen.

Betreiber

Ladeinfrastruktur

biiro (LIB)

StraRen- und
Griinflichendmter

Stromnetz Berlin
GmbH

Berlin Licht GmbH

Private Grund
stiickseigentiimer
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3 Stufenmodell

2. Antrags- und Genehmigungsprozess

Die von der Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Umwelt geférderte Erweiterung der
Ladeinfrastruktur umfasst zwei Phasen. In Phase 1 (Erweiterung auf planerischer Basis) sind
die vorgegebenen Suchrdume fiir Ladeinfrastruktur mafgeblich, um bereits in dieser Phase
eine moglichst bedarfsgerechte Abdeckung des Stadtgebiets mit Ladeeinrichtungen zu errei
chen.

Phase 2 (Erweiterung auf nachfrageorientierter Basis) schlieRt an den Ausbau der Ladeinfra
struktur in den vorgegebenen Suchrdumen an. Hier entfallt der Abgleich mit dem Suchraum
konzept. Die Standorte ergeben sich aufgrund eines nachgefragten und beantragten Bedarfs.

Bezirke SenStadtUm Betreiber Netz
1-12 Ladeinfrastruk- 1-n (Vattenfall)
turbtiro (LIB)

Auswahl von Standorten durch Betreiber in Suchrédumen
nach Ladeinfrastrukturkonzept SenStadtUm (LIB)

Anfrage an Netzbetreiber

Hl - I - e

Anfertigen der Unterlagen (Vorpriifung) durch Betreiber

Vorpriifung durch LIB
Vorpriifung durch die StraRen- und Griinflichendmter
sowie StraRenverkehrsbehorden der Bezirke

[ | | [ ||

Antrage des Betreibers (iiber LIB)

Stralen- und Griinflichendmter: Antrag Sondernutzungserlaubnis
StralRenverkehrsbehdrden: Anfrage straRenverkehrsrechtliche Anordnung

E &4 B @& | | B

3 Stufenmodell fiir das Auswahl- und Genehmigungsverfahren

Der Prozess der Auswahl und Genehmigung von Ladesdulenstandorten in Phase 1 gliedert sich
in drei Stufen. In der ersten Stufe wahlt der Betreiber potenzielle Standorte aus und priift die
grundsétzliche Versorgbarkeit innerhalb des Berliner Niederspannungsnetzes. Die Stufe Il be
inhaltet die sogenannte "Vorpriifung" der Ladesdulenstandorte bei den zustandigen Landes
und Bezirksbehorden, worauf in der dritten Stufe der konkrete Antrags- und Genehmigungs
prozess folgt.
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2.1 Stufe | - Standortauswahl

In Stufe | des Planungsablaufs erfolgt die Standortauswahl fiir Ladesdulen sowie die Vorkld
rung, ob ausgewdhlte Standorte tiberhaupt mit Strom versorgt werden kénnen.

Bei der Auswahl neuer Standorte fiir Ladesdulen im 6ffentlichen Raum Berlins sollen folgende
Kriterien eingehalten werden:

Bezirke
1-12

SenStadtUm
Ladeinfrastruk-
turbiiro (LIB)

Betreiber
1-n

Netz
Vattenfall

Standortkonzeption von SenStadtUm
(LIB} ,200-Ladesdulen-Standortkonzept”
mit Einzugsradien (Suchraume)

Auswah! von Standorten innerhalb
der Suchriume

Kriterien:

- Lagg

= Verfiigbarkeit

= Anordnung der E-Ladeparkpldtze
» Auffindbarkeit

= yariabele Fahrtrichtungswahl

= Denkmal- und Stadtbildschutz

Erste Orisbesichtigung (Fotos)

m Auswahl von Standorten (ggf. Al-
ternativstandorten) nach Adressen

m Voranfrage fiir den Netzanschluss
beim Netzbetreiber

Voranfrage Netzanschluss:
Priifung des Leitungsbestandes
nach Adressen vaon LIB

;
£

Bestatigung oder Ablehnung

Stufe | - Verfahrensablauf fiir die Standortauswahl und Netzvoranfrage

B Beriicksichtigung des Standortkonzepts

In Phase 1 der von der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt geférderten Erwei
terung der Ladeinfrastruktur erfolgt die Identifizierung von Standorten innerhalb der vorgege

benen Suchraume. Hierfiir sind bestimmte Anforderungen zu beachten.

Standortauswahl
nach vorgegebenen
Suchrdumen



Standorte an
Hauptverkehrs
straRen

E-Ladeparkpldtze
ohne
Beschrédnkungen

Léngs- oder
Senkrecht
aufstellung

B Lage im HauptverkehrsstralRennetz

Neue Standorte fiir Ladesdulen sollen vorrangig entlang des Netzes der HauptverkehrsstraRen
gesucht werden. Das Ziel der Biindelung des Verkehrs auf diesen Strecken gilt auch fiir elekt
risch angetriebene Fahrzeuge. Wohn- und Erholungsgebiete sollen nicht mit Parksuchverkehr
belastet werden.

H&ufig sind aber gerade die StraRenrdume im Umfeld von Kreuzungen im Zuge der Hauptver
kehrsstraRen mit anderen verkehrlichen Nutzungen belegt, die eine stralenverkehrsrechtliche
Anordnung von E-Ladeparkplétzen ausschlieRen (Aufstellspuren, Bushaltestellen etc.). Insofern
konnen im Einzelfall auch Standorte in untergeordneten StralRen nahe den Einmiindungen zu
Hauptverkehrsstrallen in Betracht gezogen werden.

m Verfuigbarkeit von Parkraum

E-Ladeparkpldtze konnen nur dort eingerichtet werden, wo Parkstande ohne andere spezifi
sche Nutzungszuweisungen und ohne jede zeitliche Einschrankung vorhanden sind. Sie kénnen
in Bereichen mit und ohne Parkraumbewirtschaftung erméglicht werden.

Parkstande mit anderen, ggf. auch zeitlich begrenzten, stralRenverkehrsrechtlichen Anordnun
gen wie Bushaltestellen, Halt- und Parkverbote, Abbiege-, Bus- und Lieferspuren, Parkplatze
fiir Behinderte- oder mit Parkscheibenregelung, Taxistdnde, Bereiche mit Marktbetrieb u. A.
scheiden fur die Einrichtung von E-Ladeparkplédtzen regelmaRig aus.

T,

Beispiele moglicher Einschréankungen (Halte- und Parkverbote) bei der Standortsuche

Nur im Ausnahmefall, wenn ein anderer geeigneter Standort im Suchraum nach den tibrigen
Kriterien nicht ermittelt werden kann, kann die Inanspruchnahme bestimmter anderer Fldchen
fiir Ladeparkplatze erortert werden, etwa die Verkiirzung langerer Lieferzonen oder von Berei
chen mit Parkscheibenregelung.

B Anordnung der Parkstdnde

Fir die strallenverkehrsrechtliche Anordnung der E-Ladeparkpldtze kommen je nach bestehen
der ortlicher Situation Parkstande parallel oder senkrecht zum Fahrbahnrand infrage. Beide
Ausrichtungen lassen eine relativ direkte Verbindung zwischen den an E-Fahrzeugen meist
seitlich hinten angeordneten Ladesteckdosen und den Ladesdulen zu.
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Parkstande mit Schragaufstellung erscheinen weniger geeignet, weil hier das riickwérts Ein
parken im laufenden Verkehr h&ufig schwierig ist und beim vorwérts Einparken eine lange
Kabelfiihrung zur Ladesdule erforderlich wird. Dennoch bestehen E-Ladeparkpldtze auch mit
Schrédgaufstellung ohne wesentliche Probleme und es gibt E-Fahrzeuge, bei denen der Ladean
schluss vorne oder seitlich vorne eingebaut ist.

RWE Ladesgulen mit Parkstandsfldchen in Langs- bzw. Senkrechtaufstellung in Charlottenburg-Wilmersdorf

Im Regelfall dienen die vorhandenen Borde als ausreichender Anfahrschutz. Werden Parkstan-
de fur E-Ladeparkplédtze geplant, bei denen hohe Borde iiberfahren werden miissen oder sollen
diese Parkstdnde vollstandig auf Gehwegniveau liegen, sollte ein Rammschutz vorgesehen
werden (Poller oder Biigel).

Bei Einmiindungen sind gem&lk Stralenverkehrsordnung bis zur Markierung des ersten Park
platzes mindestens 5,0 m bis zum (gedachten) Schnittpunkt der Fahrbahnkanten (Borde) frei
zuhalten.

B Auffindbarkeit

E-Ladeparkpldtze sollen im StraRenraum fiir die Nutzenden maglichst gut auffindbar sein. Eine
Lage an Ecken sowie am Anfang oder am Ende einer Parkspur sollte daher bevorzugt werden.
Fiir Nutzende, die zum Beispiel zu FuR ein aufgeladenes Car-Sharing Fahrzeug ansteuern, sol
len Umwege und Standorte hinter Barrieren, z. B. langen Abschnitten mit Schutzgittern im
Mittelstreifen, vermieden werden.

Dieses Kriterium bedeutet aber nicht, dass regelm&Rig nur prominente Standorte im Stadtbild
infrage kommen. Stadtweit und im Quartier werden E-Ladeparkpldtze vorrangig tiber Naviga
tionssysteme und Apps gefunden, kleinrdumig sollte eine gute Auffindbarkeit fiir Autofahrende
von der StralRe aus und Nutzende, die zu FuR kommen, gewahrleistet sein.

Rammschutz

Sichtbarkeit des
Standortes



Flexible
Fahrtrichtungswahl

AbstandsmaRe

Radwege

B Freie Wahl der Fahrtrichtung

E-Ladeparkpldtze sollten moglichst so angelegt werden, dass von ihnen aus méglichst viele
Fahrtrichtungen wahlbar sind und sie aus moglichst vielen Richtungen angefahren werden
konnen. Dies gilt etwa fiir das Umfeld von Kreuzungen und Lagen mit Wendemaglichkeit.
Lagen, die bei der An- oder Abfahrt langere Umwegfahrten erfordern, etwa in Quartieren mit
Einbahnstrallensystem oder an langeren Strecken mit Wende- und Abbiegeverboten sollten
vermieden werden.

B Ausreichende Raumverhéltnisse

Fiir den Einbau einer E-Lades&ule ist im Gehwegbereich ein geniigend breiter Unterstreifen
erforderlich, der einen Abstand zwischen S&ule und Fahrbahnrand von 50 cm bei Langs- und
75 cm bei Senkrechtparkstanden zuldsst; diese MaRe sind unbedingt einzuhalten.

Fur zu FuR Gehende mussen gentigend breite Gehbahnen vorgehalten werden. In einen vor
handenen Plattenbelag soll durch den Einbau einer Lades&ule nach Méglichkeit nicht eingegrif
fen werden, besonders beengte Raumverhiltnisse kénnen jedoch Einzelfallentscheidungen
erforderlich machen.

Oberstreifen

-

Gehbah'n

Unterstreifen

1,80
(2,00)

MafRe in Klammem sind Regelmalte

Abstandsmale fiir das Ladeparken bei Léngsaufstellung

Auch die Funktion von Radwegen im Gehwegbereich darf durch den Einbau von E-Ladesdulen
nicht beeintrachtigt werden. Ein Abstand von 25 cm zwischen E-Ladesdule und Radwegrand
soll nicht unterschritten werden, sodass hier die Anforderung an die Breite von Unterstreifen
noch grofer ist.
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Arbeitshilfe fiir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Stufe I - Standortauswahl

Bei beengten Raumverhdltnissen und Gehwegen, auf denen nur die Mitbenutzung durch Rad

fahrende gestattet ist, konnen abweichende Einzelfalllssungen erértert werden. Radwege bzw.

Gehwegbereiche, die fiir Rader zur Mitbenutzung freigegeben sind, und unmittelbar am Fahr
bahnrand gefiihrt werden, schlieRen den Einbau von Ladesdulen wegen der nétigen Kabelfiih
rung zum Fahrzeug aus.

Oberstreifen

\
Bordkante

4.30

— 1

2,30 - | MaRe in Klammemn sind RegelmaBe

AbstandsmaRe fiir das Ladeparken bei Senkrechtaufstellung

Zu Einbauten im Unterstreifen wie Verteilerkésten, Briefkdsten, Postboxen, LitfalRsdulen, Wer-
betafeln und Ahnlichem soll ein gentigender seitlicher Abstand von nicht weniger als 100 cm,
zu Straflenleuchten i. d. R. von 150 cm eingehalten werden. Auch Leitungen und unterirdische
Einbauten sind bei der Standortwahl fiir Lades&ulen zu beriicksichtigen; sie kdnnen in dieser
Planungsstufe jedoch nur anhand von Abdeckungen, Schachtdeckeln u. A. erkannt werden.

Der einzuhaltende seitliche Abstand zu StraRenbdumen bestimmt sich nicht nach dem Stamm,
sondern nach dem AuRenrand der Krone, da davon auszugehen ist, dass der schiitzenwerte
Wurzelraum ebenso weit wie die Krone reicht. Sofern bei beengten Raumverhaltnissen hiervon
im Einzelfall abgewichen werden soll, ist eine gesonderte Genehmigung beim zustandigen
Gruinflachenamt des Bezirks anzufragen.
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Gestaltung von
Ladesdulen

Designvorgaben

bee.mobil

B Denkmal- und Stadtbildschutz

Fur die neuen, allgemein zugédnglichen Ladesdulen in Berlin wird eine zuriickhaltende Dimensi
onierung und Gestaltung (Farbgebung, Beschriftung) vorgegeben, sodass sie das Strallenbild
im Allgemeinen nur wenig beeinflussen werden. Dies ist auch gerechtfertigt, denn Ladesdulen
missen nicht aufgrund ihrer auffalligen Gestaltung gefunden werden und sollen nicht als Wer
betrdger dienen.

Dennoch sind die StraRenrdume schon jetzt haufig stark mit Einbauten belastet, sodass Hau
fungen von Einbauten aus funktionalen wie gestalterischen Griinden vermieden werden sollen.

Schon bei der Vorauswahl von Standorten soll der Bestand an Denkmalen, Denkmalbereichen
und Gartendenkmalen sowie Erhaltungsbereichen berticksichtigt werden. So scheiden zum
Beispiel Standorte innerhalb besonderer historischer Ensembles, in Sichtachsen oder vor wich
tigen Ansichten von vorneherein aus.

Der jeweils aktuelle Denkmalbestand kann der Webseite der Senatsverwaltung fiir Stadtent
wicklung und Umwelt entnommen werden (siehe Abschnitt 4), eine Erérterung mit der Fachbe
horde ist in dieser Phase in der Regel aber noch nicht erforderlich.

Ladeeinrichtungen im 6ffentlichen Raum sind nach folgenden Kriterien einheitlich zu gestalten:

» Die oberirdischen Anlagenteile der Ladeeinrichtung diirfen insgesamt die AuRenmalRe von
héchstens 1700 mm Hohe, 450 mm Breite x 360 mm Tiefe nicht tiberschreiten.

« Die Farbgebung ist SignalGrau RAL-Farbcode 7004.

« Das Signet ,.be emobil“ der Stadt Berlin ist auf Vorder- und Riickseite (Mindest grilte
ISO/DIN-Reihe A 6, 105x 148 mm) anzubringen.

+ Die Telefonnummer der technischen Hotline ist gut sichtbar an der Vorderseite der
Ladeeinrichtung kenntlich zu machen.

« Ein Firmen-Signet des Lades&dulen-Betreibers (50 cm2, miglichst mit einer Breite von
125 mm und einer Hohe von 40 mm) kann jeweils an den beiden Seitenflachen der
Lades&dule angebracht werden.

» Eine allgemein verstdndliche graphische Darstellung erldutert den Gebrauch der

Ladeeinrichtung fiir Nutzende.

Designkriterien gem&R Kooperationsvertrag ,,Umsetzung der Ladeinfrastrukturerweiterung” vom 10.02.2014

Bei Ladeeinrichtungen an Beleuchtungsanlagen weisen, abweichend von den genannten Krite
rien, alle Installationen die Farbe des Beleuchtungsmasts auf. Das Signet ,,be emobil“ der Stadt
Berlin muss, ein Firmensignet des Ladesdulenbetreibers kann angebracht werden (entspre
chend den genannten MaRen).
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Arbeitshilfe fiir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Stufe | - Standortauswahl

B Ortshesichtigung und Fotos

Da in dieser Planungsphase in der Regel kein detaillierter Lageplan vorliegt, kénnen die vorge
nannten Anforderungen nur im Rahmen einer eingehenden Ortsbesichtigung ermittelt und
fotografisch dokumentiert werden. Dies gilt fiir die Aufnahme der bestehenden Beschilderung
und sonstiger stralRenverkehrsrechtlicher Anordnungen entsprechend.

Beispiele fiir zusé&tzliche Fotoaufnahmen wéhrend einer Ortsbesichtigung

2.1.1 Anschlussmaglichkeit

Ist ein Standort unter Beachtung der vorgenannten Bedingungen gefunden, sollte bereits in
dieser Phase der Planung und im Vorfeld der formellen Beantragung einer straRenrechtlichen
Sondernutzungserlaubnis gepriift werden, ob der ins Auge gefasste Standort aus dem Nieder
spannungsnetz mit Strom versorgt werden kann. Denn keineswegs alle Gehweghbereiche Ber
lins sind mit Kabelfiihrungen versehen und Neutrassierungen sind in der Regel zu aufwandig
fir die Errichtung einer Ladeséule.

Stand Vattenfall
ot LS
worl annungs annungs
gegen| kabel kabel
Bazirk PLZ Strafle ber Hausnummier worh. Alermativstandorte vorh) | Bemerkung
Mt (4) 10117 [Viheimstrafie vor_[62 NEIN_[Wilheimstrafie vor Nr_46-48 JA
10117 Dorothesnsiratle vor |66 J&  |Dorothesnstrale vor Nr 62 JA
10178 Rochstrale vor [Rochstrale vor Nr 7 (Kita) oder
An der Spandauer Bricke gegenlber Kein Metzkabel
MNEIN _|Nr. 11 NEIN__|vorhabnden
10118 (Man-Beer-Strale wor |80-52 Max-Besr-Strafle gegenlber 52 * Fir dars Projek
Wilobil wurde
bereits ein
[Anschiuss sinar
Ladesaule vor N
53 projektiert un
soll demniichst
ausgefihn
werden! Ggo ist
Jar NEIM _|kein Netzkabel
Tempainot-Schinsberg (2) 10825 [Martin-Luther-Stralle | wor 128 | D) ‘ofbergsirafie Gber Nr_1 | .|
10828 Kelonnensiraie | vor 31 | [Kessetdorfsrale (Standortl an der
JA  |Ecke zur Kelonnensirae Nr. 32 JA
[Rewkoin (3) 12045 Sennenalee [ vor 51 [ JA JSonnenalies vor Nr 48 | |

Hierzu kann unter Angabe der Strale und der nahegelegenen Hausnummer eine Voranfrage
an den Netzbetreiber Stromnetz Berlin GmbH (Vattenfall Europe) weitergeleitet werden. Damit
wird die Anschlussmoglichkeit eines Standortes generell vorgeklart, dennoch kénnen sich im
weiteren Planungsverlauf im Einzelfall auch noch abweichende Ergebnisse ergeben.
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2.2 Stufe Il - Vorpriifung

In Stufe Il des Planungsablaufs werden die Materialien fiir die Vorpriifung der Standorte durch
das Ladeinfrastrukturbiiro an die bezirklichen StraRen- und Griinflichendmter sowie die Stra
Renverkehrsbehorden tibersandt.

Bezirke
4 b b7

SenStadtUm Betreiber Netz
Ladeinfrastruk- 1-n Vattenfall
turbiiro (LIB)

Nach Bestétigung der Netzan-
schlussverfiigbarkeit:

Prifung der Standortauswahl

und Erfassung in LIB - Datenbank
m Anfertigung der Unterlagen zur

Ausweisung der Standorte in 7 Vorpriifung:
Geoportal (FIS - Broker) <\ = ————|

: » ALK mit Standorten (inkl. Alterna-
Weiterleitung der Unterlagen tivstandorte)

Vorpriifung zur Errichtung neuer
Ladepunkte bei den Strallen- und
Griinfléchendmtern sowie <-7
StraRenverkehrshehérden

Zustimmung / Ablehnung LIB wird von StraRen- und

zur Vorpriifung an StraRen- und
Griinflichendmter sowie
StraRenverkehrsbehirden

« aussagekriftige Fotos
« graf. Darstellung des Standortes
der Lades#ule im Foto

A

[\

/f/

Griinflachenamt tiber Ergebnis
unterrichtet

Informiert Betreiber iiber Ergeb-
nis der Vorpriifung

Dokumentation des Antrags-
bzw. Genehmigungsstatus tiber
Geoportal (FIS-Broker)

Anschreiben

Lageplan (ALK)

Stufe Il - Verfahrensablauf fiir die Vorpriifungen von Lades&dulenstandorten

Fur die Vorpriifung der Standorte werden folgende Unterlagen benotigt:
B Anschreiben

In einem formlosen Anschreiben sind der Antragstellende, der Gegenstand der Anfrage (Vor
priifung) und der Standort zu bezeichnen. Fiir die Beschreibung des Standorts geniigt in der
Regel der Strallenname mit dem Zusatz: ,,vor Nr. XX*.

B lageplan

Als Lageplan im Rahmen der Vorpriifung kann ein Ausschnitt aus der amtlichen Liegenschafts
karte (ALK) verwendet oder eine dhnliche, geeignete Darstellung verwendet werden. Ausschnit
te aus der ALK konnen auf der Website der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Um
welt nach Anmeldung kostenfrei als PDF-Dokument heruntergeladen werden. Im Lageplan sind
die angefragten Standorte bzw. Standortalternativen zu verorten.
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Arbeitshilfe fir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Stufe Il - Vorpriifung

10825 Berlin, Nahe J-F-K-Platz
Standort 1: Am Rathaus vor Nr 10

Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK-Berin) (farbig) Sandort Z Meliiger Srals YorNro

StroBe

Strafie

Beispiel eines Lageplans (ALK) mit 2 Standortvorschldgen (Quelle ALK: www.stadtentwicklung.berlin.de/geoinformation/fis-broker/)

® Ffotos

Je Standort bzw. Standortalternative sollten etwa drei bis vier aussagefihige Fotos vorgelegt Fotos von den
werden. Sie sollen die betroffenen Stellplatze, den angrenzenden Gehwegbereich sowie die Standort
dortigen Befestigungen und Einbauten zeigen. Giinstig ist auch, wenn die fur die Stellplatze vorschldgen

bisher giiltige strallenverkehrsrechtliche Beschilderung erkennbar ist.

> Standort Ladeséule:
10823 Berlin, Maininger Strate vor Nr 6

Aufnahmen des Standortvorschlages aus vier Perspektiven mit grafischer Darstellung der Lades&ule

In einem der Fotos soll der fiir den Einbau der Sdule vorgesehene Standort markiert oder gra
fisch dargestellt werden.
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’ | 2.3 Stufe lll - Antrdge

Fiir den Einbau einer E-Ladesdule im &ffentlichen Stralenland benétigt der kiinftige Betreiber

und Vorhabentrager einen Vertrag iiber den Netzanschluss, eine straRenrechtliche Sondernut

Bezirke
1-12

SenStadtUm
Ladeinfrastruk-
turbtiro (LIB)

Betreiber
1-n

zungserlaubnis sowie die zugehdrige strallenverkehrsrechtliche Anordnung.

Netz
Vattenfall

StraRen- und Griinflichenamt:
Erteilung der Sondernutzungser-
laubnis (ggf. mit Auflagen), ggf.
Ubertragung Beschilderung und
Markierung an Betreiber <Z

StraRenverkehrsbehorde: Uber-
mittlung der stralenverkehrsbe-
htirdlichen Anordnung an Stra-

Priifung der Antrége und Wei-

terleitung der Unterlagen an die
Strallen- und Griinflachendmter
sowie Stralenverkehrsbehtirden

Z

Ubermittlung der Unterlagen an

Nach Zustimmung zur Vorpriifung
Anfertigung der Antragsunterlagen:

m Antrag Netzanschluss

m Antrag Sondernutzungserlaubnis:
= Anschreiben

+ Fotos

« Ubersichtsplan (z. B. ALK, M 1:1000)
« Lageplan (ggf. inkl. Detailskizze)

« Plan des Leitungsbestandes

m Anfrage zur stralBenverkehrsbehtirdlichen
Anordnung (Beschilderung und Markierung)
= Verkehrszeichenplan

(&

Priifung Netzanschluss nach
Adresse

._E\

s

Angebot zum Herstellen eines
Hausanschlusses (inkl. Bau-

und Anschlussarbeiten) und
Netzanschlussvertrag

Ren- und Griinflichenamt Betreiber

%>

Dokumentation iiber Geoportal

m Antrag auf Baumalknahmen (temporére
Sondernutzung)

Stralenverkehrsbehdrde: » Formular Stralenverkehrshehtirde
Erteilung der Erlaubnis zur tem-

pordren Soendernutzung (Baumal-

nahme) (FIS Broker) Nach Abschluss der Bauarbeiten und An-
schluss an das Versorgungsnetz informiert
der Betreiber das LIB tiber die Errichtung bzw.
die Inbetriebnahme der Ladesdule
Stufe Ill - Verfahrensablauf fiir den Antrags- und Genehmigungsprozess
2.3.1 Antrag fiir einen Netzanschluss
Angebot fiir Betreiber des Berliner Stromleitungsnetzes ist die Stromnetz Berlin GmbH, eine Gesellschaft

Netzanschluss von Vattenfall Europe. Auf Anfrage des kiinftigen Betreibers einer Ladesdule priift der Netz
betreiber die mégliche Versorgung des Standortes aus dem Niederspannungsnetz und macht
ein verbindliches Angebot fiir einen Netzanschluss einschlieRlich der erforderlichen Bau- und
Anschlussarbeiten.

Dieses Vertragsangebot bzw. ein entsprechender Vertragsschluss ist praktische Voraussetzung

der folgenden Schritte.

2.3.2 Antrag auf Sondernutzungserlaubnis

Antrag auf Sonder
nutzungserlaubnis

Jede Nutzung des offentlichen StraRenlandes, die iiber die iiblichen Formen des Stralenver
kehrs hinausgeht (Gemeingebrauch), ist eine Sondernutzung und bedarf unbeschadet sonsti
ger Vorschriften einer gesonderten Erlaubnis der StraRenbaubehdrde.
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Arbeitshilfe fiir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Stufe lll - Antrédge

Die Antrédge fiir den Einbau von Ladesdulen sind generell an die Senatsverwaltung fiir Stadt
entwicklung und Umwelt, Ladeinfrastrukturbiiro, zu richten. Hier wird der Antrag vorgepruift
und an das zustandige Stralen- und Griinflachenamt weitergeleitet. Der dortige Fachbereich
Tiefbau ist fiir die Erteilung der straRenrechtlichen Sondernutzungserlaubnis zustandig.

Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufiigen:
B Anschreiben

In einem formlosen Anschreiben sind der Antragsteller, der Gegenstand des Antrags und der Formloses
Standort zu bezeichnen. Fiir die Beschreibung des Standorts geniigt in der Regel der Stralten Anschreiben
name mit dem Zusatz ,vor Nr. XX“. StraRenrechtliche Sondernutzungserlaubnisse werden

personen- bzw. auf den Vorhabentrdger bezogen erteilt. Die Sondernutzungserlaubnis kann

auf Antrag auf einen anderen Vorhabentradger tibertragen werden.

Auch die erforderliche Zustimmung des Stralken- und Griinflichenamtes, als Grundstiicksei

gentiimer der StraRenflédchen, zur Herstellung des Netzanschlusses durch die Stromnetz Berlin

GmbH, ist in diesem Zusammenhang anzufragen.

H Fotos
Fur die Bezeichnung des Standortes sollen zwei bis drei Fotos eingereicht werden, die den Fotos von der
Standort, die Ausstattung des Gehwegs sowie nach Moglichkeit die bestehende Beschilderung Ortsbegehung

zeigen. Fotos aus der Vorpriifung (Stufe Il) kénnen erneut verwendet werden.
m  Ubersichtsplan

Zur Verortung des Standortes soll der geplante Standort in einem Ausschnitt des amtlichen Ubersichtsplan
Liegenschaftsplans (ALK), Malstab 1: 500 bis 1: 1.000 verzeichnet werden. Planausschnitte aus
der Vorpriifung (Stufe Il) kénnen erneut verwendet werden.

B lageplan

Lageplan
Musterallee
Radweg

Unterstreifen

Gehbahn

Oberstreifen

Beispiel Lageplan mit geplanter Ladesdule und Ladeparkfldche
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Leitungsplan

Aktuelle Lagepldne des Berliner StraRennetzes sind bei den bezirklichen StraRen- und Griinfla
chenamter in der Regel nicht verfiigbar; die Ausziige aus der ALK sind nicht detailliert genug.
Die einzureichenden Lagepldane im Malstab 1: 100 miissen daher gesondert angefertigt wer
den und sollen mindestens folgende Darstellungen umfassen:

Angrenzende Bebauung mit Hausnummer, Gehwegbefestigungen (i. d. R. Oberstreifen, Unter
steifen, Gehbahn), Bordfiihrung, Einbauten (Leuchten, Kasten, Masten, Banke, Abdeckungen
etc.), Bdume mit dullerer Begrenzung der Krone, bestehende Beschilderungen, Fahrbahn und
Fahrbahnmarkierungen.

Die detaillierte Darstellung kann auf einen Umgriff von ca. 5 m beiderseits der beantragten
Stellplatze und auf die StraRenmitte begrenzt werden. Als Format des Plans soll DIN A 3 ge
wahlt werden.

B Plan des Leitungsbestandes

Die Darstellung des Leitungsbestandes dient der Priifung, ob fiir den beantragten Standort der
Ladesadule sowie die Fiihrung des Anschlusskabels unterirdisch gentigend Raum fiir den Einbau
vorhanden ist. Der vorhandene Leitungsbestand soll zusammengefasst in einem Plan darge
stellt werden, es kann eine Kopie des Lageplans oder ein anderer geeigneter Planausschnitt
verwendet werden.

Musterallee
" Radweg
T & ® I BWB Abwasser ) = 7 -
= ra ] = : e 1 Unjerstreifen
A 51 . = P - = 7 ==
< . — sl BWI? Mischwasser K [Tmaem *—Gehbatm——
L 2 N T e L, S Y N N
P e j bl i |{_ % Obemsberen
| Vattenfall
= | Ladels'aule| 2
L
| Bl
L [ |
i |
o ) | 4
1 ‘ | B || | B e y
Anschlagsaule z ? |8 | £ >4
Al . % 215 (|2 A
5 =1 7] 0 / ’ |
l = e | 0 =] , /

Beispiel Leitungsplan

Der Leitungsbestand (insbesondere Wasser, Abwasser, Gas, Elektro-, Telekommunikation, Da
ten, Fernwarme, Lichtsignalanlagen) sowie ggf. vorhandene unterirdische Einbauten sind bei
den jeweiligen Eigentiimern oder Betreibern aktuell abzufragen. Auf das Angebot der Infra
struktur eStraRe GmbH, Berlin, (infrest) zur gebtindelten und Web-basierten Abfrage des Lei
tungsbestandes wird verwiesen.
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Arbeitshilfe fiir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Stufe lll - Antrédge

2.3.3 Beschilderung und Markierung (Verkehrszeichen)

Parkplatze mit Lademdglichkeiten benétigen eine gesonderte Beschilderung und eine Markie Verkehrszeichen-
rung auf der Fahrbahn, um die Pldtze fur Elektrofahrzeuge wéhrend des Ladevorgangs freizu plan
halten.

Verkehrszeichen einschliellich Markierungen im 6ffentlichen Strallenland diirfen nur auf An
ordnung der zustdndigen Strallenverkehrshehorde gedndert und angebracht werden. Ergén
zend zum Antrag auf stralRenrechtliche Sondernutzungserlaubnis ist daher die stralenver
kehrsrechtliche Anordnung der Verkehrszeichenregelung von E-Ladeparkpldtzen bei der zu
standigen StraRenverkehrsbehdrde anzufragen.

Die Regelbeschilderung nach den Vorgaben der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und
Umwelt ist entsprechend der &rtlichen Situation als Vorschlag in einem gesonderten Lageplan
darzustellen. Sofern bestehende Verkehrszeichen, z. B. solche in Bereichen mit Parkraumbe
wirtschaftung, verdndert werden miissen, ist es fiir die Priifung giinstig, diese Anderungen mit
zu vermerken.

Die Anfrage zur straRenverkehrsrechtlichen Anordnung der Verkehrszeichen ist zusammen mit
dem Antrag auf straRenrechtliche Sondernutzungserlaubnis generell an die Senatsverwaltung
fur Stadtentwicklung und Umwelt, Ladeinfrastrukturbiiro, zu richten. Hier werden die Unterla
gen vorgeprift und an das zustandige Bezirksamt weitergeleitet. Das 6rtliche Ordnungsamt,
untere StraRenverkehrsbehorde, ist fiir die straRenverkehrsrechtliche Anordnung von Ver
kehrszeichen und -markierungen fiir Ladeparkplatze zustandig und wird diese an das Stralen-

Parkfidchenmarkierung | ™
weil (0,25 m) L

Vi

Beispiel Verkehrszeichenplan

und Griinflaichenamt zur Aufstellung und Markierung der Verkehrszeichen richten. Das Stra
Ren- und Griinflachenamt wird dem Antragsteller bei der Erteilung der Sondernutzungserlaub
nis den Einbau der Verkehrszeichen und das Aufbringen der Markierung tibertragen. Die Kos
ten hierfur tibernimmt der Betreiber gemaR den Regelungen des Betreibervertrages.
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BaumaRnahmen

Endabnahme

Gebiihren

Vorhandene
Ladeséulen

2.3.4 Antrag auf BaumaRnahmen

Liegt die stralRenrechtliche Sondernutzungserlaubnis sowie die stralRenverkehrsrechtliche An
ordnung der Verkehrszeichen vor und soll mit dem Einbau einer Lades&ule begonnen werden,
ist beim ortlich zustandigen StraRen- und Griinflachenamt sowie bei der zusténdigen Stralten
verkehrsbehérde die Baumalinahme anzuzeigen.

2.3.5 Endabnahme

Nach Beendigung der Bauarbeiten ist mit dem StraRen- und Griinflaichenamt sowie der Stra
Renverkehrsbehorde des Bezirks eine Endabnahme zu vereinbaren, bei der der erlaubniskon
forme und verkehrssichere Einbau der Ladeeinrichtung sowie der Einbau der Verkehrszeichen
einschlieRlich der Markierungen entsprechend der straRenverkehrsrechtlichen Anordnung der
Strallenverkehrsbehorde gepriift wird.

Die Aufnahme des Betriebs der Lades&ule ist dem Ladeinfrastrukturbiiro vom Betreiber unmit
telbar anzuzeigen; als Nachweis ist ein Inbetriebnahmeprotokoll des ausfiihrenden Elektro
fachbetriebs vorzulegen. Details sind im Vertrag mit dem Ladeinfrastrukturbetreiber geregelt.

2.3.6 Gebiihren

Fiir die Bearbeitung des Antrags auf Sondernutzungserlaubnis wird eine Verwaltungsgebiihr
erhoben (56,24 €). Ferner fdllt eine Sondernutzungsgebiihr fiir die zugelassene Ladesdule
selbst an (15 € je Monat und angefangenen m?2).

Bei der Inanspruchnahme und Nutzung von stadtischen Beleuchtungsmasten kénnen hohere
Gebiihren anfallen. Zudem kdnnen Sondernutzungsgebiihren fiir BaumaRnahmen und Aufgra
bungen zur Errichtung der Ladeinfrastruktur anfallen. Die stralRenrechtliche Sondernutzungs
erlaubnis soll entweder unbefristet oder befristet, auch mehrjahrig, immer mit Widerrufsvor
behalt erteilt werden. Bedingungen, Auflagen und Auflagenvorbehalte sind zuldssig. Wesentli
che Rahmenbedingungen fiir das von der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt
finanziell geforderte Netz an Ladeinfrastruktur sind in einem Betriebsfiihrungsvertrag gere
gelt, sodass zu diesen Vereinbarungen keine Regelungen in einer Sondernutzungserlaubnis
getroffen werden miissen.

3. Weitere Planungsfille

3.1 Umbau vorhandener Ladesiulen

Die Ertiichtigung bestehender Lades&ulen zu Lademéglichkeiten nach den Kriterien des allge
mein zugdnglichen Ladestandards fiir Berlin ist in vielen Féllen sinnvoll. Wird nur die Saule an
sich umgebaut oder ausgewechselt, bedarf es keiner erneuten strallenrechtlichen Sondernut
zungserlaubnis; eine Anzeige beim LIB ist sinnvoll. Andert sich hingegen auch der Betreiber der
Ladeeinrichtung, muss eine neue straRenrechtliche Sondernutzungserlaubnis beantragt wer
den. Bei Erteilung einer neuen Sondernutzungserlaubnis muss ggf. auch die Verkehrszeichen
regelung nach geltendem Recht erneuert werden. Dies gilt entsprechend fiir die Erneuerung
zeitlich befristeter Erlaubnisse. Im Sinne eines umfassenden und allgemein zugédnglichen An
gebots an Ladeinfrastruktur im 6ffentlichen Raum ist es Ziel des Landes Berlin, Angebote fiir
begrenzte Nutzergruppen oder Einzellsungen nicht zu erweitern oder neu zuzulassen. Inso
fern konnen in der Regel bestehende straRenrechtliche Sondernutzungserlaubnisse mit Befris
tung oder solche auf Widerruf auch zurtickgenommen werden, wenn der Umbau bestehender
Ladesdulen nicht dem Ausbau des allgemein zugdnglichen Ladeangebots dient.

20



Arbeitshilfe fiir die Ladeinfrastrukturerweiterung | Weitere Planungsfille

3.2 Ladeeinrichtungen an StraRenleuchten

Die Mitnutzung von StraRenleuchten fiir Ladeeinrichtungen kann sinnvoll sein, da der 6ffentli
che Strallenraum von zusétzlichen Einbauten entlastet wird. Aus baulichen und technischen
Griinden sind aber nur bestimmte Leuchtentypen fir die Ausrtistung mit Ladeeinrichtungen
geeignet, erste Tests hierzu werden durchgefiihrt. Die Mitnutzung einer Strallenleuchte bedarf
zusatzlich der Zustimmung des Betreibers der Beleuchtungsmasten, der BerlinLicht. Der Einbau
von Anschlussmaglichkeiten zum Laden von Elektrofahrzeugen in Masten der Strallenbeleuch
tung erfordert eine straRenrechtliche Sondernutzungserlaubnis sowie ggf. eine verkehrsbe
hordliche Anordnung fiir Beschilderung und Markierung. Die dargestellten Planungs- und Ge
nehmigungsvorgénge gelten also fiir Ladeeinrichtungen an StraRenleuchten entsprechend.

3.3 Sonstige Ladeinfrastruktur im 6ffentlichen Raum

Bei der Erweiterung der Ladeinfrastruktur fiir Elektrofahrzeuge sind sonstige private Investiti
onen grundsdtzlich willkommen; eine finanzielle Férderung von Standorten aulerhalb der
angebotsorientierten Phase mit 340 geforderten Ladepunkten ist erst in der zweiten, nachfra
georientierten Phase ab Mitte 2015 unter bestimmten Vorraussetzungen moglich. Ladeange
bote, die keinen diskriminierungsfreien Zugang bieten und nicht in die Verkehrsinformations-
zentrale Berlin eingebunden sind, ebenso wie sonstige Einzellgsungen, werden im 6ffentlichen
Raum kiinftig nur noch im Einzelfall bei begriindeten Ausnahmen zugelassen.

3.4 Ladeeinrichtungen auf privaten Grundstiicken

Ladeeinrichtungen auf privaten Grundstiicken sind eine sinnvolle Ergdnzung der Angebote im
offentlichen Raum. Sie bediirfen der Zustimmung des Grundstiickseigentiimers und des Verfii
gungsberechtigten, eine strallenrechtliche Sondernutzungserlaubnis ist nicht erforderlich. Eine
Beschilderung entsprechend den Regelungen im &ffentlichen StraRenland ist sinnvoll. Die
technischen Anforderungen fiir einen sicheren Betrieb sowie die allgemeinen Anforderungen
der Bauordnung Berlin sind einzuhalten. Auch bei Ladeeinrichtungen auf privaten Grundstu
cken ist es Ziel des Landes Berlin, das Netz allgemein zugénglicher Lademdoglichkeiten zu er
weitern. Wesentliche Bedingungen hierfiir sind die zeitlich uneingeschrankte Zu- und Abfahrt
zu den Lade-Stellplatzen auf Privatgrundstiicken, die Anbindung an die Verkehrsinformations-
zentrale Berlin (VIZ) und die betreiberiibergreifende Authentifizierungsplattform.

3.5 Ladeeinrichtungen an Car-Sharing Parkpldtzen

Car-Sharing Parkplatze im offentlichen StraRenraum sind einer bestimmten Gruppe von Nut
zenden vorbehalten und der allgemeinen Nutzung entzogen. Dies gilt auch fiir solche Car-
Sharing Parkplatze, die zusé&tzlich mit Ladeeinrichtungen ausgestattet sind. Sie dienen nicht
dem allgemeinen Ladeparken und werden nur entsprechend den Regelungen fiir Car-Sharing
Parkpldtze beschildert und markierﬂ.
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Mitte

Friedrichshain-Kreuzberg

Pankow

Charlottenburg-

Wilmersdorf

Spandau

Steglitz-Zehlendorf

Kontakt StralRen- und Grinflichenamt

Bezirksamt Mitte von Berlin

Stralen- und Grunflachenamt
13341 Berlin

Tel: 9018 22822
Fax: 9018 22706

Email: ti@ba-mitte.berlin.de

Ansprechpartner:

Daniel Haney

Tel: 90182 2746

Email: Daniel. Haney@ba-mitte.berlin.de

Kontakt StralRenverkehrsbehérde

Bezirksamt Mitte von Berlin

Strallenverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Karl-Marx-Allee 31
10178 Berlin

Tel: 9018-22010
Fax: 9018 23781

Email: ordnungsamt-zab@ba-mitte.berlin.de

Ansprechpartner:

Herr Losik

Tel: 90182 2862

Email: C.Losik@ba-mitte.berlin.de

Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin

Stralen- und Grunflachenamt
Yorkstrale 4-11
10965 Berlin

Tel: 90298 8050
Fax: 90298 8015

Email: tiefgruen@ba-fh.berlin.de

Ansprechparnterin:

Evelin Gersdorf-Herrmann

Tel: 90298 8048

Emall; evelin.gersdorf-herrmann@ba-fk.berlin.de

Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin

StraRenverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Yorkstrafe 4-11
10965 Berlin

Tel: 90298 8050
Fax: 90298 8015

Email: erdnungsamt@ba-fk.berlin.de

Ansprechparnterin:

Ines Stolberg-Klopsch

Tel: 90298 8041

Email: Ines.stolberg-klopsch@ba-fk.berlin.de

Bezirksamt Pankow von Berlin

Stralen- und Grunflachenamt
Darfter Strafie 203
13088 Berlin

Tel: 90295 8532
Fax: 90295 8629

Email: tiefbauamt@ba-pankow.verwalt-berlin.de

Ansprechparnterin:

Frau Schulze

Tel: 90295 8649

Email; tief12 @ba-pankow.verwalt.berlin.de

Bezirksamt Pankow von Berlin

Stralenverkehrsbehtrde/ Ordnungsamt
Fribelstrale 17
10405 Berlin

Tel: 90295 2246
Fax: 90295 2445

Email: ordnungsamt@ba-pankow.verwalt-berlin.de

Ansprechpartner:

Axel Kuchlin

Tel: 90295 5415

Email: axel kuechlin@ba-pankow.verwalt-berlin.de

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin

Stralen- und Grunflachenamt
Hohenzollerndamm 174-177
10713 Berlin

Tel: 9029 14420/21
Fax: 9029 14425

Email: tiefbauvamt@charlottenburg-wilmersdorf.de

Ansprechparnterin:

Birgit Drescher

Tel: 90 29 16 453

Email: Birgit.Drescher@charlottenburg-wilmersdorf.de

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin

StraBenverkehrshehorde/ Ordnungsamt
Hohenzollerndamm 174-177
10713 Berlin

Tel 90 29 29 000
Fax 9029 29 039

Email: ordnungsamt@charlottenburg-wilmersdorf.de
Ansprechpartner:

Herr Schmidt
Tel: 9029 29212

Bezirksamt Spandau von Berlin

Strafen- und Grunflachenamt
Carl-Schulz-5trafte 2-6
13597 Berlin

Tel: 90279 2264
Fax: 90279 2016

Email: tiefbau@ba-spandau.berlin.de
Ansprechparnterin:

Frau Kreuzer
Tel: 90279-3776 /-7537 /-2369 /-367

Bezirksamt Spandau von Berlin
Stralenverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Galenstralie 14

13597 Berlin

Tel: 90279 3000
Fax: 90279 309

Email: strassenverkehrshehoerde @ba-spandau.berlin.de

Ansprechpartnerin:
N.N

Bezirk Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Strafen- und Grunflachenamt
Hartmannsweiler Weg 63
14163 Berlin

Tel: 90299 5264
Fax: 90299 7967

Email: mueller-ettler-m@ba-sz.berlin.de

Ansprechpartner.

Bernd Stumpe

Tel: 20293 7754

Email: bernd.stumpe@ba-sz.berlin.de

Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Straltenverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Unter den Eichen 1
12203 Berlin

Tel: 90299 4660
Fax: 90299 4662

Email: ordnungsamt@ba-sz.berlin.de

Ansprechpartner:

Ralf Lehmann-Tag

Tel.: 90299 4640

Email: Ralf.Lehmann-Tag@ba-sz.berlin.de
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Kontakt Stralkenverkehrsbehtrde

Bezirksamt Tempelhof-Schéneberg von Berlin

Stralen- und Grunflachenamt
J. F. Kennedy-Platz
10827 Berlin

Tel: 90277 6613
Fax: 90277 7854

Email: fb-tiefbau@ba-ts.berlin.de

Ansprechpartnerin:

Frau Graf

Tel: 90277 6322

Email: Graf@ba-ts.berlin.de

Bezirksamt Tempelhof-Schineberg von Berlin

Stralienverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Tempelhofer Damm 165
12099 Berlin

Tel: 20277 3460 (-62)
Fax: 90277 6266

Email: ordnungsamt@ba-ts.berlin.de

Ansprechpartner:

Norbert Gbur

Tel: 90277 7893

Email. norbert.gbur@ba-ts.berlin.de

Tempelhof-Schéneberg

Bezirksamt Neukdlln von Berlin

Stralten- und Grunflachenamt
Hermannstralie 214-216
12049 Berlin

Tel: 90239 2264
Fax: 90239 3757

Emalil: tiefbauamt@bezirksamt-neukoelln.de

Ansprechpartner:

Wieland Voskamp

Tel: 90239 2264

Email: Wieland.Voskamp@bezirksamt-neukoelln.de

Bezirksamt Neukslin von Berlin

Stralenverkehrsbehtrde/ Ordnungsamt
Juliusstrake 67
12051 Berlin

Tel.:90239 6699
Fax: 90239 4993

Emall: ordnungsamt@bezirksamt lin.de
Ansprechpartnerin:

Frau Kremer

Tel.: 90239 4190

Neukdlln

Bezirksamt Treptow-Képenick von Berlin
Stralten- und Grunflachenamt

PF 910240

12414 Berlin

Tel: 90297 5501
Fax: 90297 5596

Email: info-tiefbauamt @ba-tk.berlin.de

Ansprechpartnerin:
NN,

Bezirksamt Treptow-Kdpenick von Berlin
Strafienverkehrsbehtrde/ Ordnungsamt
Postfach 9102 40

12414 Berlin

Tel: 90297 4629
Fax: 90297 4631

Email: strassenverkehrsbehoerde @ba-tk.berlin.de

Ansprechparnerin:
MN.N.

Treptow-Képenick

Bezirksamt Lichtenberg von Berlin

Straflen- und Grunflachenamt
Alt-Friedrichsfelde 60
10315 Berlin

Tel: 90296 6520
Fax: 90296 6529

Email: SGA@lichtenberg.berlin.de

Ansprechpartnerin:

Frau Hansen

Tel: 90296 6574

Email: ramona.hansen@lichtenberg.berlin.de

Bezirksamt Lichtenberg von Berlin

Strafienverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
10360 Berlin

Tel: 90296 4310 / -4360 / -4317 /-4327
Fax: 90296 4309

Email: ordnungsamt-zab@lichtenberg.berlin.de

Ansprechpartner:

Sven Behrend

Tel: 90296 6400

Email: sven.behrend@lichtenberg.berfin.de

Lichtenberg

Bezirksamt Reinickendorf von Berlin

Straften- und Grunflachenamt
Eichborndamm 238-240
13437 Berlin, Haus A

Tel: 90294 2264
Fax: 90294 3402

Emall: strassenbauamt@reinickendorf.berlin.de

Ansprechpartner:

Ingo Runge

Tel: 90294 3198

Email: ingo.runge @reinickendorf. berlin.de

Bezirksamt Reinickendorf von Berlin

Strafenverkehrsbehorde/ Ordnungsamt
Lubener Weg 26
13407 Berlin

Tel. 90294 2933
Fax: 90294 2940

Email: ordnungsamt@reinickendorf.berlin.de
Ansprechparterinnen:

Frau Baumgarten Frau Klinker
Tel.: 90294 2935 Tel: 90294 2936

Reinickendorf

irk Marzahn-Hellersdorf von Berlin

Straften- und Grunflachenamt
Schkopauer Ring 2
12681 Berlin

Tel; 90293 7500
Fax: 90293 7505

Email: TLA-Strassen @ba-mh.verwalt-berlin.de

Ansprechpartner:

Mathias Hinz

Tel: 90293 7563

Email: mathias.hinz @ba-mh.verwalt-berlin.de

Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin

Strafenverkehrsbehrde/ Ordnungsamt
Premnitzer Strafle 11
12681 Berlin

Tel.: 90293 6500

Fax: 90293 6605

Email: ord@ba-mh.verwalt-berlin.de
Ansprechpartnerin:

Frau Albrecht
Tel: 90293 6557

Marzahn-Hellersdorf
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4.Service

4.1 Adressen / Links

B Adressen der bezirklichen StralRen- und Griinflachendmter bzw. StraRenverkehrsbehorden
Siehe vorherige Seiten 20 und 21

B Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt Berlin
Grundsatzangelegenheiten der Verkehrspolitik, Verkehrsentwicklungsplanung
Ladeinfrastrukturbiiro (LIB)

Am Kéllnischen Park 3

10179 Berlin
www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/planung/e_mobilitaet/index.shtml

Hermann Bliimel Dr. Frithjof Reul Ewelina Jurgawka
Tel.: 030 9025-1512 Tel.: 030 9025-1169 Tel.: 030 9025-1319
Fax.: 030 9025-1675 Fax.: 030 9025-1675 Fax.: 030 9025-1675

E-Mail: LIB@senstadtum.berlin.de

B Netzbetreiber Vattenfall (Anfrage Netzanschluss)

Vattefall Europe Netzservice GmbH Wolf-Uwe Gebser
PrinzregentenstralRe 26-30 Tel.: 030 49202-2290

10715 Berlin Fax: 030 49202-2255
www.vattenfall.de wolf-uwe.gebser@vattenfall.de

W Vattenfall Europe Netzservice GmbH

BerlinLicht Stefan Jungk
Sellerstralte 16 Tel.: 040 6467 3556
13353 Berlin stefan.jungk@vattenfall.de

B FIS-Broker (ALK)
Website: www.stadtentwicklung.berlin.de/geoinformation/fis-broker/

B Denkmalkarte Berlin (tiber FIS-Broker)
Webseite: http://fbinter.stadt
berlin.de/fb/index.jsp?loginkey=showMap&mapld=denkmal @senstadt

B infrest (Leitungsabfrageportal)
infrest - Infrastruktur eStrasse GmbH
Anna-Louisa-Karsch-Strale 2

10178 Berlin

Telefon: 030 22445258 10

Telefax: 030 22445258 99

E-Mail: service@infrest.de

Webseite: www.infrest.de/index.html
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Biiro fur Stadtebau und Stadtforschung
Neue KantstraRe 4

14057 Berlin

www.spathnagel.de

Berlin, Mai 2014


http:www.spathnagel.de
http:www.stadtentwicklung.berlin.de

sverwaltun g

Stadt;!ntu‘.litl‘.IUng —
und Umwelt be I I I rm




	Inhalt:
	Vorbemerkung:
	1. E-mobil in Berlin
	2. Antrags- und Genehmigungsprozess
	3. Weitere Planungsfälle
	4. Service
	Impressum:



